Planungsdossier	Sommertrekking Rigi	Outdoor Education FS15


Sommertrekking 2015
Die Königin der Berge unter unseren Füssen




v.l.n.r: Silja, Katrin, Yvonne, Guido, Regula




Modul Outdoor Education
Modulleitung: Thomas Hofstetter, Tabea Ulrich
Abgabedatum: 04.07.15


Inhalt
1	Einleitung	3
2	Rahmenbedingungen	3
2.1.1	Ziele und Zweck des Sommertrekkings	3
2.1.2	Teilnehmenden-Analyse	3
2.1.3	Zeitpunkt und Dauer	4
2.1.4	Vorgaben Übernachtung und Verpflegung	4
3	Routenplanung	4
3.1	Kartenmassstab	4
3.2	Übersicht	4
3.3	Tag 1 Brunnen – Rigi Hochflue – Zilistock	5
3.3.1	Kritische Faktoren* (*Checkliste Schlüsselstelle im Anhang)	5
3.3.2	Alternativen	5
3.3.3	Höhepunkte	6
3.4	Tag 2 Zilistock – Gersauer-/Vitznauerstock – Wissiflue	6
3.4.1	Kritische Faktoren	7
3.4.2	Alternativen	7
3.4.3	Höhepunkte	7
3.5	Tag 3 Wissiflue - Felsentor	8
3.5.1	Alternativen	9
3.5.2	Höhepunkte	9
3.6	Tag 4 Felsentor - Rigi Kaltbad – Küssnacht	10
3.6.1	Kritische Faktoren	10
3.6.2	Alternativen	10
3.6.3	Höhepunkte	10
3.7	Zusätzliches	11
3.7.1	Zusatzprogramm	11
3.7.2	Natur - und Wildschutzgebiete	11
4	Sicherheit	11
4.1	Leitung	11
4.2	Notfallvorkehrungen	11
5	Organisation	12
5.1	Ausrüstung	12
5.2	Verpflegung	13
5.3	An/Rückreise	13
5.4	Interpretationsthemen	14
6	Literaturverzeichnis	15
7	Anhang	16

[bookmark: _Toc421090998]Einleitung
Vorliegendes Dossier bildet die Planung für das im Rahmen des Moduls Outdoor Education durchzuführende Sommertrekking. In einem ersten Schritt werden die Teilnehmenden mit ihren Bedürfnissen und Vorkenntnissen sowie die Veranstaltungsziele kurz charakterisiert. Anschliessend wird die Tourenplanung vorgenommen. Die Tagesetappen enthalten Informationen zu kritischen Stellen. Mögliche Alternativrouten wurden falls nötig geplant. 
Es folgen Informationen zu den Sicherheitsvorkehrungen. Ebenfalls enthalten sind organisatorische Informationen wie Essensplanung, der Treffpunkt, die Anreise sowie eine Material- und Kontaktliste.
[bookmark: _Toc421090999]Rahmenbedingungen
Im Folgenden werden die Rahmenbedingungen skizziert, auf welchen die anschliessende Tourenplanung aufbaut.
[bookmark: _Toc421091000]Ziele und Zweck des Sommertrekkings
Das Sommertrekking dient den Teilnehmenden dazu, die im Modul behandelten Themen (Leitungsfunktion, Orientierung, Risikomanagement) zu üben, zu vertiefen und zu reflektieren. Gleichzeitig wird es von der Kursleitung als notenrelevanter Leistungsnachweis genutzt. Der Modulguide der ZHAW definiert folgende Lernziele für die Durchführung des Trekkings:
· Die TN können eine Gruppe führen und die Leitungsrolle situativ flexibel gestalten.
· Die TN sind in der Lage, durch die Vermittlung von natur- und kulturwissenschaftlichen Grundlagen unterwegs vertiefte Erlebnisse mit klarem Orts- oder Situationsbezug zu schaffen.
Zusätzliche Ziele der Gruppe:
· Konstruktives Miteinander
· Geniessen
Die obenstehenden Ziele haben folgende Konsequenzen für die Planung. Jedes Gruppenmitglied muss eine Etappe leiten – damit wir das Risiko vermindern können, definieren wir Schlüsselstellen, diese gilt es im Gelände zu erkennen und gemäss Checkliste zu beurteilen, ob ein mögliches Risiko getragen werden kann. Im Hinblick auf ein Risikomanagement haben wir entschlossen, dass eine Gruppenleitung immer mit einer Haupt- und Co-Leitung erfolgt. 
Dabei und bei den durchzuführenden Natur- und Kulturinterpretationen werden die Kompetenzen zum Erreichen der definierten Ziele trainiert. In einem nächsten Schritt werden die eigenen Erfahrungen in dieser Rolle und diejenigen der anderen als Basis für eine Selbst-und Gruppenreflektion genommen. Dabei geht es sowohl um die nachträgliche Analyse von Soft- als auch von Hardskills.
[bookmark: _Toc421091001]Teilnehmenden-Analyse
Die Trekkinggruppe besteht aus vier Studentinnen und einem Studenten des Studienganges Umweltingenieurwesen (unterschiedliche Vertiefungen) und einer für das Modul verantwortlichen Person. Sie kennen sich seit den gemeinsamen Outdoor Education Kurstagen. Die meisten kennen sich bereits aus früher besuchten Modulen. Im Verlauf des Semesters haben sich alle Gruppenmitglieder Grundlagen zu Gruppenführung, Orientierung im Gelände und Risikomanagement erarbeitet. Allerdings variieren die Vorkenntnisse dieser Bereiche sowie die Bergerfahrung und die individuellen Bedürfnisse stark. Eine grobe Übersicht dazu gibt die nachstehende Tabelle, die in einer direkten Umfrage entstanden ist:
	Name
	Orientierung
	Risiko-management
	Wetter
	1.Hilfe
	Routenplanung
	Bergerfahrung
	besondere Bedürfnisse

	Yvonne
	2
	1
	1
	1
	2
	2
	≥1 warme Mahlzeit pro Tag, 

	Katrin
	1
	1
	1
	1
	1
	2
	verletzter Fuss -> Ausstiegsmöglichkeiten

	Regula
	1
	1
	1
	1
	2
	2
	Genug Essen, mind. 1 warme Mahlzeit. Vernünftiges Tempo. (Kein Rennen kein „Schnäggälä“)

	Silja
	1
	1
	1
	1
	1
	2
	Ausreichend Zeit für individuelle Naturerfahrung, frühe Nachtruhe, kein Gesellschaftszwang, unkomplizierte Mahlzeiten, flottes und kontinuierliches Wandern

	Guido
	3
	2
	3
	3
	3
	3
	Genug zu Trinken, einfaches Essen, fliessendes Wandern, Naturerfahrung, Zeit für individuelle Bedürfnisse

	1=kaum Erfahrung ausserhalb des Moduls , 2= zusätzliche Erfahrung vorhanden, 3=grosse Sicherheit vorhanden


Alle Teilnehmenden sind körperlich fit. Bei Katrin gibt es zu beachten, wie gut ihre verletzten Füsse bis zum Trekking heilen.
[bookmark: _Toc421091002]Zeitpunkt und Dauer
Das Sommertrekking findet vom 4. – 7. Juni 2015 statt. Zu dieser Jahreszeit sind an nordexponierten Hängen ab ca. 1800 m ü.M. Schneefelder möglich. Je nach Wetterlage besteht eine Tendenz zu Sommergewittern.
[bookmark: _Toc421091003]Vorgaben Übernachtung und Verpflegung
Für die Übernachtungen ist campieren oder biwakieren vorgesehen. Die Gruppe verpflegt sich selbst, weitere Informationen zur Verpflegung sind im entsprechenden Kapitel vorzufinden.
[bookmark: _Toc421091004]Routenplanung
Basierend auf die vorhergehende Analyse der Rahmenbedingungen wurde die folgende Routenplanung erarbeitet.
[bookmark: _Toc421091005]Kartenmassstab
Die hier abgebildeten Kartenausschnitte basieren auf Kartenmaterial mit Skalierungsfaktor 1:25‘000; allerdings wurden sie nicht massstabgetreu dargestellt. Folglich stimmen nur die relativen Distanzrelationen (eine Rasterzelle entspricht 1 km), jedoch nicht die absoluten (1cm entspricht 250 m).
[bookmark: _Toc421091006]Übersicht
Das Sommertrekking auf der Rigi empfiehlt sich aus unterschiedlichen Gründen. Da die Gruppenmitglieder aus unterschiedlichen Regionen stammen, bot sich die Region aufgrund der zentralen Lage an. Durch die Lage, allgemein unter 1700 m ü.M., können grössere Schneefelder ausgeschlossen werden. Die diversen Ausstiegsmöglichkeiten geben bei Verletzungen die nötige Sicherheit.
[bookmark: _Toc421091007]Tag 1 Brunnen – Rigi Hochflue – Zilistock
[image: ]     Ausstieg
     vorgesehene Route
    Alternativroute


Die Anreise nach Luzern erfolgt individuell. Von Luzern fahren wir gemeinsam mit dem 9.12 Uhr Schiff nach Brunnen. Auf der zweistündingen Schifffahrt besteht die Möglichkeit die Rucksäcke korrekt zu packen, schwere Lasten aufzuteilen und auch den grössten Teil der Wanderung von der Ferne zu betrachten und einen Gesamteindruck der Strecke zu erhalten. Vom Hafen in Brunnen aus wird das Trekking um 11.15 Uhr gestartet. Zuerst verläuft der Weg flach am See entlang, steigt beim Verlassen des Dorfes steil an. Auf der Höhe Rüti besteht die Möglichkeit, das Mittagessen einzunehmen, bevor es in den Wald geht. Anschliessend führt der Weg bei stetigem Anstieg den steilen Waldhang entlang. Dabei wird noch der Fallenbach überquert. Beim Zilistock bietet sich das flachere Gelände für die Übernachtung an. Hier werden wir unser Gepäck deponieren und eventuell schon das Nachtlager vorbereiten. Anschliessend nehmen wir bei schönem Wetter die Rigi Hochflue ohne Rucksäcke in Angriff. Der Abstieg sollte noch bei Tageslicht geschehen, da es sich um anspruchsvolles Gelände handelt. Das Abendessen wird nach der Rückkehr vorbereitet. 
[bookmark: _Toc421091008]Kritische Faktoren* (*Checkliste Schlüsselstelle im Anhang)
Das Risiko der Begehung der Rigi Hochflue wird vermindert, indem das Gepäck vorgängig auf dem Zilistock deponiert wird, jedoch wird dieses steinige Gelände erst am Ende des Tages nach einem langen Aufstieg begangen. Es ist deshalb wichtig, darauf zu achten, ob sich alle noch fit genug fühlen für diesen Abschnitt. Weiter muss das Wetter und der Geländezustand berücksichtigt werden. Wenn es neblig und regnerisch ist oder die Wege nass sind, empfiehlt es sich anhand der bereits abgelaufenen Wege abzuschätzen, ob der Weg zur Rigi Hochflue begehbar sein wird. 
[bookmark: _Toc421091009]Alternativen
Bei schlechtem Wetter oder nicht genug fitten Teilnehmern kann die Begehung der Rigi Hochflue weggelassen werden. Als leichtere Alternative bietet sich der Rundweg Zilistock – Grathüttli – Chäppeliberg – Zilistock ohne Gepäck an. Die reine Laufzeit dafür beträgt ungefähr eine Stunde. 
Als Ausstiegspunkt bietet sich bis zum Nachmittag ein Rückweg an. Vom Zilistock aus kann entweder zum Gätterli oder Richtung Gschwänd (siehe Karte von Tag 2) gegangen werden. Dort befinden sich Landwirtschaftsbetriebe mit Strassen oder Alpen, welche anfangs Juni bestimmt bewohnt sind.


Die Anreise nach Luzern erfolgt individuell. Von Luzern fahren wir gemeinsam mit dem 9.12 Uhr Schiff nach Brunnen. Auf der zweistündigen Schifffahrt besteht die Möglichkeit die Rucksäcke korrekt zu packen, schwere Lasten aufzuteilen und auch den grössten Teil der Wanderung von der Ferne zu betrachten und einen Gesamteindruck der Strecke zu erhalten. Vom Hafen in Brunnen aus wird das Trekking um 11.15 Uhr gestartet. Zuerst verläuft der Weg flach am See entlang, steigt beim Verlassen des Dorfes steil an. Auf der Höhe Rüti besteht die Möglichkeit, das Mittagessen einzunehmen, bevor es in den Wald geht. Anschliessend führt der Weg bei stetigem Anstieg den steilen Waldhang entlang. Dabei wird noch der Fallenbach überquert. Beim Zilistock bietet sich das flachere Gelände für die Übernachtung an. Hier werden wir unser Gepäck deponieren und eventuell schon das Nachtlager vorbereiten. Anschliessend nehmen wir bei schönem Wetter die Rigi Hochflue ohne Rucksäcke in Angriff. Der Abstieg sollte noch bei Tageslicht geschehen, da es sich um anspruchsvolles Gelände handelt. Das Abendessen wird nach der Rückkehr vorbereitet. 
[bookmark: _Toc421091010]Höhepunkte
· Schifffahrt
· tosender Bach (Fallenbach)
· Seeblick (Vierwaldstättersee, Lauerzersee)
· Interpretation Katrin
· Märchenwald

· Abendessen
[bookmark: _Toc421091011]Tag 2 Zilistock – Gersauer-/Vitznauerstock – Wissiflue
[image: ]     Ausstieg
     vorgesehene Route
    Alternativroute


Der zweite Tag wird um 9.30 Uhr vom Zilistock aus gestartet. Der Weg führt links der Rigi Hochflue vorbei. Zuerst muss eine Steigung von ca. 100 Höhenmetern überwunden werden, bevor der Weg bis zum Gätterli wieder nach unten geht und leicht abflacht. Vom Gätterli aus geht es weiter über das Höcheli Richtung Rigi Scheidegg. Auf Wunsch wurden die weniger bevölkerten Routen gewählt, womit die Rigi Scheidegg via Burggeist umgangen wird. Falls auf dem Grat ums Höcheli wegen Bäumen die Aussicht nicht auf beiden Seiten genossen werden kann, besteht die Möglichkeit kurz vor Burggeist ein kleiner Umweg zu einem Aussichtspunkt auf 1517 m ü.M. in Kauf zu nehmen, wo auch eine halbstündige Pause eingelegt werden kann. Rund um das Gebiet Burggeist wird der höchste Punkt des Tages erreicht. Bevor es auf den Gersauer-/Vitznauerstock geht, verläuft der Weg durch offene Wiesen auf 1176 m ü.M. bei Fälmis hinunter. Bevor die nächste Steigung in Angriff genommen wird, empfiehlt sich eine Stärkung durch eine Mittagspause nach der Fälmisegg. Die Route auf dem Gipfel befindet sich mehrheitlich im Wald wie auch der restliche Weg des Tages. Nach dem steilen Abstieg vom Gersauer-/Vitznauerstock wird in der Umgebung der Wissiflue ein Schlafplatz gesucht.
[bookmark: _Toc421091012]Kritische Faktoren
Ein grosser Teil des Tages sind steile Wege zu bewältigen, insbesondere beim Gersauer-/ Vitznauerstock. Dies könnte zu einem Problem für Katrin mit ihrem verletzten Fuss werden. Steile Wege mit den Stöcken absolvieren, mindern die Belastung. Auch bei nassem Gelände ist die Besteigung des Gersauer-/Vitznauerstockes kritisch.
In diesem Abschnitt gibt es viele ausgesetzte Stellen, insbesondere der Grat über das Höcheli; dies stellt bei Gewittergefahr ein Risiko dar. Auch ist der Sonneneinstrahlung ausserhalb der Wälder Beachtung zu schenken indem der Hitze entsprechend marschiert und Pausen eingelegt werden mit regelmässiger Wasserzuführung und Anwendung von Sonnenschutz.
[bookmark: _Toc421091013]Alternativen
Besteht Gewittergefahr bei flacher Druckverteilung, was sich an den zunehmenden Quellwolken während des Tagesganges sowie trockenem milden Wetter bemerkbar macht, wird am Morgen früher gestartet (um 7.30 Uhr), damit der ausgesetzte Grat am frühen Vormittag begangen wird. 
Falls es notwendig wird, die steilsten Passagen auszulassen (siehe „Checkliste Schlüsselstellen“ im Anhang), kann der Gersauer-/Vitznauerstock auch weggelassen werden und vor der Fälmisegg bei der Verzweigung auf der Höhe 1256 m ü.M. in westlicher Richtung nach Eselberg, oberhalb dem Bärgli, gegangen werden. Alternativ kann dort ein Nachtlager gesucht werden oder wie ursprünglich geplant kann noch in umgekehrter Richtung nach Wissiflue gewandert und dort auf die Suche nach einem geeigneten Schlafplatz gegangen werden.
Bei Notfällen bieten sich die Ausstiegspunkte Rigi Scheidegg mit der Luftseilbahn Richtung Kräbel Goldau an oder die Luftseilbahn Burggeist - Obergschwend Gersau an. Weiter gibt es eine Seilbahn bei der Wissiflue und Hinterbergen Richtung Vitznau. 
[bookmark: _Toc421091014]Höhepunkte
- Seeblick
- Gipfelerlebniss Gersauer-/Vitznauerstock
- Herausfordernde Aufstiege
- Interpretation Katrin
- Abendessen
[bookmark: _Toc421091015]Tag 3 Wissiflue - Felsentor
[image: ]     Ausstieg
     vorgesehene Route
    Alternativroute


Der dritte Tag beginnt mit einem geraden Stück grösstenteils durch den Wald bis Bärgli. Von dort an führt ein teilweise steiler Anstieg (687 Höhenmeter) über Oberstafel und Hinder Dossen zum Dossen. Der Weg geht entlang dem Grat und bei schönem Wetter lässt sich hier eine wunderschöne Aussicht geniessen. Auf dem Dossen, mit 1685m ü. M. dem höchsten Punkt des Tages, wird die Mittagspause eingelegt. Auch der benachbarte Chli Dosse eignet sich je nach Bevorzugung für die Mittagspause. Der Weg am Nachmittag des dritten Tages führt abwärts. Zuerst verläuft der Weg relativ steil bis Understette, von da folgt eine gemütliche Wanderung den Felswänden entlang und durch den Wald. Die Standseilbahn wird bei der Station Romiti Felsentor überquert. In wenigen Minuten ist von hier ein wunderschöner Wald abseits des Weges für die Übernachtung erreichbar. Das Nachtlager kann schon recht früh vorbereitet werden und Zeit für sich genossen werden oder bei Interesse kann um 18 Uhr die Meditation im Zazen besucht und das eindrückliche Felsentor besichtigt werden.
- Gipfelerlebnis Gersauer-/Vitznauerstock
Der Weg auf dem Dossen führt dem Grat entlang, bei schlechter Witterung - insbesondere Gewitter - und starkem Wind ist hier Vorsicht angebracht. Der Felsenweg unterhalb dem Schild ist bei starkem Niederschlag zu umgehen. Es besteht die Gefahr von Steinschlag.
[bookmark: _Toc421091016]Alternativen
Ausstiegsmöglichkeiten sind zu Beginn die Seilbahn Wissiflue oder Hinderbergen nach Vitznau. Von Hinder Dosse könnte zur Rigi Scheidegg abgezweigt werden (siehe Karte von Tag 2), wo eine Seilbahn nach Goldau führt. Später bietet die Haltestelle Romiti Felsentor eine weitere Ausstiegsmöglichkeit nach Vitznau.
Bei schlechtem Wetter (starker Regen, Gewitter, Wind) befindet sich in Understette ein grosser Unterstand für die Mittagspause. In diesem Fall könnte der Dosse ab der Rotbalmegg bis Understette auch umgangen werden. Der Felsenweg unterhalb dem Schild kann einfach umgangen werden via Schild oder Pfäderen.
[bookmark: _Toc421091017]Höhepunkte
- Seeblick und Alpenpanorama der Zentralschweiz mit Weitblick bis ins Berner Oberland vom Dossen
- Gratwanderung und Gipfelerlebniss Dossen
- Genusspassagen mit Naturlehrpfad, unberührten Wäldern und landwirtschaftlichen Nutzflächen
- Abendessen
- Interpretation Regula/Yvonne/Guido

[bookmark: _Toc421091018][image: ]Tag 4 Felsentor - Rigi Kaltbad – Küssnacht 
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Vom Felsentor nordwestlich zwischen den Häusern geht es durch die Wiese Richtung Bueche. Dort steht ein Haus, nördlich davon, etwas weniger als 200 m entfernt ist ebenfalls ein Haus zu sehen. Etwa 250 m in nordwestlicher Richtung gelangt man wieder auf den Wanderweg der zickzack via Grüt zum Rigi Kaltbad führt. Westlich vom Rigi Kaltbad geht es dem Wanderweg entlang in Richtung Chänzeli. Vom Chänzeli folgt der Abstieg via Räbalp bis Chrüzbode. Vom Chrüzboden laufen wir in Richtung Färbersegg, Schluchegg, Grodboden. Vom Alpenhof gehen wir in Richtung Leimgruebi und sind dann auch schon in Küssnacht angekommen. 
[bookmark: _Toc421091019]Kritische Faktoren
Es hat zahlreiche Felsbänder wie z.B. beim Aufstieg zum Chänzeli. Es gilt achtsam zu sein. Kurz vor Grüt folgt ein kurzer knackiger Aufstieg. 
Das Kaltbad ist auf 1433 m ü.M. der Abstieg zur Altruedisegg auf 1040 m ü.M. kann in die Knie gehen. 
[bookmark: _Toc421091020]Alternativen
Es kann der Wanderweg entlang Romiti neben der Bahn gewählt werden (weniger attraktiv) oder der etwas weitere Weg via Heiligchrüz/Farmhütte querfeldein oder über den Wanderweg. Es gibt Ausstiegsmöglichkeiten zu Beginn bei der Station Romiti Felsentor oder bei der Station Kaltbad. 
Beim Grodboden kann entschieden werden ob die Knie und Füsse der Teilnehmer einen steilen Abstieg ertragen. Ein möglicher Ausstiegspunkt ist hier die Station Seebodenalp. Alternativ kann hier der Weg in Richtung Chrüzegg, Stöckwald und Geissflueh genommen werden. Vorgehen und Entscheidungsfindung mit der Checkliste (siehe Anhang).
[bookmark: _Toc421091021]Höhepunkte
- Felsbänder
- Seeblick
- Abschluss und Rückblick
[bookmark: _Toc421091022]Zusätzliches
[bookmark: _Toc421091023]Zusatzprogramm
Die Zeit am Berg kann uns je nach Witterungsverhältnissen stark fordern bei Hitze, Sturm, Dauerregen oder ähnlichem. Dies kann die Wanderzeiten beeinträchtigen, d.h. verkürzen oder verlängern. Wird mehr Zeit zum Wandern benötigt, wird dies unsere freie Zeit verkürzen. Kommen wir gut voran, wollen wir die Zeit für verlängerte Wanderrouten oder Abstecher in die Natur oder zum Vierwaldstättersee hinunter nutzen. Auch kann der Schlafplatzsuche mehr Zeit und Ausbaumöglichkeiten zugesprochen werden. 
Das Zusatzprogramm, welchem keine Grenzen gesetzt sind, wird spontan angesetzt und in der Gruppe diskutiert und entschieden.
[bookmark: _Toc421091024]Natur - und Wildschutzgebiete
Die Rigi besitzt eine reiche Artenvielfalt der Tier- und Pflanzenwelt und bietet grösseren Wildtieren, wie Gämsen, Rothirsch und Fuchs einen Lebensraum und Rückzugsort der Region. Die Wildruhezonen am Berg sind in den Sommermonaten nicht gesperrt und können betreten werden. Während der Jungtieraufzucht von Mitte Mai bis Ende Juli nehmen wir Rücksicht bei allfälligen Begegnungen. Wir halten einen angemessenen Abstand ein, um das Wild nicht zu erschrecken und verhalten uns ruhig bei Kontakt mit diesen.
Entlang den von uns begangenen Wanderrouten sind Beschilderungen und Hinweistafeln angebracht und geben rechtzeitig Informationen über sensible Orte wie Pflanzenschutzgebiete, Wasserschutzgebiete oder Wildruhezonen. Wir halten uns an diese Beschilderungen und verzichten auf das Pflücken von heimischen Pflanzen.
[bookmark: _Toc421091025]Sicherheit
[bookmark: _Toc421091026]Leitung
	
	Donnerstag
	Freitag
	Samstag
	Sonntag

	
	Vormittag (VoMi)
	Nachmittag (NaMi)
	VoMi
	NaMi
	VoMi
	NaMi
	VoMi

	Leitung
	Katrin
	Regula
	Silja
	Guido
	Yvonne
	Katrin
	Guido

	Co-Leitung
	Silja
	Yvonne
	Regula
	Katrin
	Silja
	Yvonne
	Regula



[bookmark: _Toc421091027]Notfallvorkehrungen
Folgende Notfallblätter hat jedes Gruppenmitglied bei sich:
· Spickzettel Erste Hilfe (z.B. von der Outdoorschule Süd, Ziel Verlag)
· Leporello „Outdoorleadership – Entscheidungen in kritischen Situationen“
· Vorgehen im Notfall (siehe Zusammenstellung im Anhang)
Des Weiteren wird eine Gemeinschaftsapotheke mitgeführt; alle Teilnehmenden sind über ihren Inhalt und ihre Auffindbarkeit informiert.
Alle Teilnehmenden haben ihr Mobiltelefon dabei, welches aber nur bei Bedarf auf Empfang gestellt wird, um die Batterien für Notfälle zu bewahren.



[bookmark: _Toc421091028]Organisation
[bookmark: _Toc421091029]Ausrüstung
	Ausrüstung der Teilnehmenden
Bekleidung
Lange Unterziehbekleidung
Leichter Pullover od. Faserpelz
Regenschutz
Mütze
Leichter Sonnenhut od. Kopftuch
2xTrekkingsocken
Ev. dünne Unterziehsocken
Feste Wanderschuhe
Weitere Kleider

Rucksack mind. 60 L
Stirnlampe mit Reservebatterien
Feuerzeug und Kerze
Taschenmesser
evt. Wanderstöcke
Landeskarte 1:25 000 (1151 Rigi; 1171 Beckenried)
Kompass oder GPS 
Höhenmesser (wenn vorhanden)
Schreibzeug und Lerntagebuch/Notizbuch
Notfallblatt
Plastiksäckli (Fussgrösse)

Isomatte (inkl. Reparaturset)
Schlafsack
evt. Biwaksack
Tarp oder Zelt (individuell)

Essbesteck, Teller, Becher
Trinkflasche
Wasserbehälter (Wassersack) zum Wasser holen
Eingekauftes Essen
GA, Halbtax

Sonnenbrille
Sonnencrème
Feuchtigkeitscrème od. Handcrème

	Toilettenpapier und Feuerzeug in Plastiksäckli
Taschentücher (Stoff eignet sich besser)
Zahnputzzeug
Seife
Weitere pers. Sachen

Blasenpflaster
Leukoplast
Elastische Binde
Dreiecktuch
Wunddesinfektion
Persönliche Medikamente
 .................................................................... ..................................................................

Gruppenmaterial
1 Benzinkocher
Pfannen: 1x2l (Guido), 1x4l
Weitere Küchenutensilien (Rührkelle, feuerfester Handschuh, Spülmittel, Schwamm)
Gemeinschaftsapotheke
Adressen / Telefonlisten
Teilnehmerliste
evtl. Funkgeräte
Mobil-Telefon
Fahrplan
Notfalldecke






[bookmark: _Toc421091030]Verpflegung
Alle Gruppenmitglieder sind für die Mitnahme von Frühstück, Mittagessen und Zwischenverpflegung selber zuständig.
(Beispiel 3xFrühstück: 300 g Müeslimischung (mögl. Zutaten: Flocken, Nüsse, Dörrfrüchte, Milchpulver, Crunchy, Zucker))
Am Abend wird jeweils von einzelnen Gruppenmitgliedern (siehe unten stehende Tabelle) gekocht und gemeinsam gegessen. Diejenigen, die kochen sind für die Menuerstellung, die Besorgung und Mitnahme der Lebensmittel zuständig.
Bei Getreide kann mit etwa 130 g pro Person gerechnet werden (bei Pasta mehr, bei Polenta weniger); es wird mit 6 Personen kalkuliert.
	Tag
	Donnerstag
	Freitag
	Samstag

	Zuständig
	Yvonne, Regula
	Silja, Katrin
	Guido, KL

	Menu
	Risotto nach Art des Frischluft Liebenden
	Bunter Linseneintopf
	Knoblauch-Quinoa


Folgende Lebensmittel werden 1x für die ganze Gruppe mitgebracht: 1 - 2 dl Öl, Bouillon, Salz, Gewürze
[bookmark: _Toc421091031]An/Rückreise
Treffpunkt ist am Donnerstag 4. Juni um 9h bei der Schiffanlegestelle in Luzern. Von da aus nehmen wir das Schiff um 9.12 Uhr und kommen in Brunnen um 11.09 Uhr an. Die Tour endet am Sonntag in Küssnacht (Bahnhof) zwischen 14 und 15 Uhr. Im Folgenden mögliche Fahrpläne für die An- und Abreise von/nach Wädenswil:
[image: ]



Mögliche Rückfahrt:
[image: ]


[bookmark: _Toc421091032]Interpretationsthemen
	Interpret
	Interpretationsthema
	Zeitpunkt

	Guido
	Felsentor
	3. Tag abends

	Katrin
	Wie ein Baum
	2. Tag morgens vor Abmarsch

	Katrin
	Wasser
	1. Tag Vormittag

	Silja
	Kreisläufe
	Bei passender Gelegenheit

	Regula
	Elemente
	3. Tag morgens Pause

	Yvonne
	Rigiträger/Rigitourismus
	3. Tag nachmittags
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Anhang : Marschzeitberechnung
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Anhang : Checkliste Schlüsselstellen
	Witterung
In den letzten Tagen war es mehrheitlich trocken.
Es gibt keine Anzeichen eines Wetterumschlags (Gewitter/Regen).
Es ist windstill.
	JA
☐
☐
☐
	Nein
☐
☐
☐

	Mental (Gruppenbefinden)
Die Gruppenmitglieder fühlen sich fit und gesund.
Die Gruppenmitglieder verfügen noch über Ressourcen.
Jedes Gruppenmitglied fühlt sich wohl (keine Angst/Panik/traut sich Abschnitt zu).
	
☐
☐
☐
	
☐
☐
☐

	Gelände
Der Fels ist stabil (kein Steinschlag).
Das Gelände ist schneefrei.
Die Wege sind trocken.
	
☐
☐
☐
	
☐
☐
☐

	Rückblick
Sämtliche Abschnitte waren trocken (oder nur vereinzelt Nässe).
Sämtliche Mitglieder hatten keine gesundheitlichen und mentalen Schwierigkeiten.
	
☐
☐
	
☐
☐



[bookmark: _GoBack]Die Gruppenleiter können bei Schlüsselstellen die Checkliste zur Hilfe nehmen. Werden alle Fragen mit Ja beantwortet kann die Schlüsselstelle begangen werden. Bei mehr als einem Nein pro Thema ist eine Alternativ-Route zu empfehlen.



Anhang : Notfallblatt

Notfallblatt
1. Sofortmassnahmen
· Aktuelle Gefahr? Gruppe informieren
· Bergung aus dem Gefahrenbereich
· Aufgabenverteilung
· Patientenbetreuung (psychologisch und medizinisch, nach Merkblatt Erste Hilfe)
2. Notruf
· was, wo, wie viele Verletzte, welche Verletzung, wer, Wetter
3. weitere Massnahmen
· Betreuung Verunfallte
· Betreuung Rest der Gruppe
4. Einweisung REGA

Telefonnummern:
REGA: 1414
Sanität: 144
Polizei: 117
Schulleitung (J.B. Bächtiger): 058 934 59 02, 079 430 16 34
TeilnehmerInnen und Kursleitung mit im Notfall zu benachrichtigenden Personen:
Name
Telefon
im Notfall zu benachrichtigen
Guido
079 317 79 06
Madeleine Niederberger 041 620 23 65
Silja
076 767 22 15
Irma Waltisberg 062 762 38 12
Regula
076 403 21 62
Heidy Zahnd 033 822 64 58
Katrin
077 250 82 30
Barbara Meyenberg 033 356 29 47
Yvonne
079 466 52 92
Elisabeth Schuler 041 855 13 06
Thomas
076 403 92 69
Martina Läubli 077 423 66 70
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